
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kollegen von attac, 
  
wir haben uns gefreut, dass jetzt auch die Öffentlichkeit beginnt, sich mit dem Thema 
Kommune und Energie zu beschäftigen. Dennoch vermuten wir, dass Sie in dem einen oder 
anderen Punkt unzureichend informiert waren.  
  
in Ihrer Pressemitteilung vom 7. April haben Sie sich zum Beispiel mit dem 
Abstimmungsverhalten des Siegener Rates beschäftigt und dabei "CDU und Teile der FDP" 
dafür verantwortlich gemacht, dass der Atomkurs des RWE nicht durch den Kleinaktionär 
Stadt Siegen missbilligt wurde.  
  
Wir wissen zum Beispiel nicht, welche "Teile der FDP" Sie gemeint haben.  
  
Eigentlich waren wir uns nämlich in der Siegener FDP sehr einig: Wir sind in Europa nicht 
alleine, wir wissen alle, wo wir stehen, wenn in den Niederlanden, Frankreich oder Belgien 
etwas in einem Kraftwerk passiert. Und auch wir wissen, dass Atomkraftwerke nicht die 
Lösung unserer Energieprobleme sind. Und bei der Frage der Neuvergabe der 
Konzessionsverträge haben wir uns sehr viel Mühe gegeben, auch andere Optionen zu prüfen. 
Die Hemmschuhe in dieser Diskussion waren nicht wir, sondern andere, größere Fraktionen. 
Und dass wir die Wertschöpfung durch den Betrieb des Stromnetzes gerne in Siegen behalten 
würden, bedarf eigentlich keiner weiteren Erwähnung.  
  
Wir haben aber einen anderen, praktischen Ansatz, den Sie in Ihrer Pressemitteilung 
verschweigen. Statt alljährlich und folgenlos auf das RWE zu schimpfen, wollen wir ganz 
praktisch den ökologischen Umbau in Siegen vorantreiben. Wir haben den Antrag gestellt, 
das Thema regenerative Energien zum Dauerthema in den städtischen Gremien zu machen. 
Wir wollen wissen, was wir mit dem Einsatz von  Windkraft, Sonnenenergie, Wasserkraft, 
Grubenwärme an Kernenergie substituieren können, und was jeder Siegener im eigenen 
Interesse dazu beitragen kann. Wir wollen die bürokratischen Hürden senken, um zum 
Beispiel Windkraft innerorts zu ermöglichen. Und wir wollen, dass die Siegener Ingenieure 
und Heizungsbauer sich auf das Thema stürzen, damit hier neue, ökologisch schlaue 
Arbeitsplätze entstehen. Hier ist in der Vergangenheit zu wenig geschehen. Das gilt für 
städtische Immobilien wie für Privatgebäude. Diesem FDP-Antrag hat der Rat einstimmig 
zugestimmt, und jetzt geht es weiter.  
  
Ist das nicht auch in Ihrem Sinne?  
  
Wir bieten Ihnen das Gespräch an. Nehmen Sie Kontakt mit uns auf. Sie werden feststellen, 
dass es in dieser Frage mehr Gemeinsamkeiten zwischen attac und der Siegener FDP gibt, als 
Sie möglicherweise geglaubt haben.  
  
Mit freundlichem Gruß 
Klaus V. Walter 
Fraktionsvorsitzender  
 
Unsere Antwort: 
 
Sehr geehrte Damen und Herrn, 
 
wir freuen uns sehr, dass Sie sich mit unserer Stellungnahme auseinander gesetzt haben 
und das Gespräch mit uns suchen. Darauf kommen wir gern zurück. 



 
Auf Ihre Frage zurückzukommen, welche Teile der FDP wir „dafür verantwortlich gemacht 
(haben) ,dass der Atomkurs des RWE nicht durch den Kleinaktionär Stadt Siegen missbilligt 
wurde“: Wir denken, dass es unstrittig ist, dass die FDP fast mehrheitlich den Antrag von 
Grüne, Linke und SPD abgelehnt haben, das RWE aufzufordern, aus dem Atomkurs 
auszusteigen. So haben wir das von der Zuschauertribüne wahrgenommen. 
 
Wir sind auch nach wie vor der Meinung, dass die Stadt als Aktionär eine Mitverantwortung 
für die Geschäftspolitik vom RWE hat. Das hat nichts damit zu tun „folgenlos auf das RWE 
zu schimpfen“. Die Möglichkeit, dieser Mitverantwortung Ausdruck zu verleihen, ergibt sich 
auf der Jahreshauptversammlung, indem man entweder dieser Geschäftspolitik zustimmt 
oder sie ablehnt. Da sehen wir uns durch den tatsächlichen Verlauf der Hauptversammlung 
bestätigt, denn der Verband der kommunalen Aktionäre und auch die kritischen Aktionäre 
haben durch ihre massive Kritik der Geschäftspolitik Herrn Großmann in starke Bedrängnis 
gebracht. 
 
Das ist die Ebene unserer Verantwortung, dass die Atomkraftwerke in den anderen 
europäischen Ländern uns auch bedrohen ist unbestritten. Wir müssen aber da 
Verantwortung übernehmen – und dann auch konsequent - wo wir auch die Möglichkeit dazu 
haben. „Jeder kehre vor seiner eigenen Türe“ 
 
Mit großer Freude konnten wir in Ihrem Brief lesen, dass auch Sie Interesse daran haben, 
den Betrieb des Stromnetzes in kommunaler Verantwortung zu nehmen. Da hier noch kein 
Vertrag unterschrieben wurde, ist hier auch noch nicht das letzte Wort gesprochen worden. 
Wir sehen gerade die Möglichkeit, das kommunale Netz mit der Erzeugung regenerativer 
Energien zu einem modernen Energieversorgungssystem umzugestalten. Die Stadtwerke 
sind hier in besonderem Maße gefragt. Interessant ist dabei ein kleiner Blick nach Unna und 
deren Stadtwerke. Sie haben z. B. in intelligenter Weise die Stromproduktion und die 
Stromverteilung miteinander verknüpft  (virtuelles Kraftwerk) 
 
Es wäre also auch für uns sehr interessant, mit Ihnen in den Dialog zu treten und wir würden 
uns über ein gemeinsames Gespräch über die zukünftige Energiepolitik in der Stadt Siegen 
freuen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Attac Siegen 
 


